
Und dann

Und dann des Nachts allein im Dunkeln,

wenn niemandes Laut die Stille zerbricht

und in unendlicher Weite die Sterne funkeln,

dann wünsch ich mir dich, nur dich als mein Licht.

Du könntest mir Leuchtturm sein auf hoher See,

wenn schwankende Planken nach Endlichkeit streben,

und täte mein Herz mir auch noch so weh,

ich wüsste, für dich allein ist es wert zu leben.

Du wärest mir Sonne und Mond zugleich,

du könntest mich ewig mit dir berauschen,

du machtest mit deiner Liebe mich reich,

und hörig würd ich deinen Lippen nur lauschen.

Unsagbar tief würd ich in dir versinken,

und niemals mehr lassen dich zart Gebild,

aus dir würd ich dürstend stetig trinken,

du bliebest rein und reich und wild.

Ich schenkte dir alle Sterne der Nacht,

ich würde dich betten auf Rosen rot,

in den Schlaf würd ich wiegen dich ganz sacht,

dass dir im Traume nichts Böses droht.
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